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CIttpfjC AntlWl't eutslhe dlmhbmhen
In London ist

man sekjr enllanscht!

Londoner Zeitungen erklär: die
deutsche Antwort als eine

Beleidigung Amerika'. rlttzzöstsche Linie!

EnlschWigungm
sur Zkricgsschadm!

Berlin, 6. Mai. (Fuukenbericht.)
Ter Bundesrat hat die Borlage,
welche Eiüschädignngen vorsieht, die

für den in Teutschland angerichte-
ten jlriegöschaden gewährt werden
sollen, angenommen. In der Bor
läge wird erwähnt, daß die in den
von den Franzosen noch besetzt ge
haltenen Teilen Elsnß.Lothringens
G5,0(0 Personen, oder 3.4 Prozent
der ttesamtbevölkerung dieser Be
zirke, ihren Wohnsitz beibehalten ha.
ben.

scheint anUhmbar!
Vriich mit Deutschland für abgeloen

det erklärt, da Wilson's Forde
rangen völlig erfüllt

,

sind!

Der Wortlaut des Nestes der hntfötn Anlvort!

Franzosen geben zu.daß die Deutschen
aus dem Westufer der Maas Er-folg- e

errungen haben!

Der Kamps dreht sich um den Hügel No. 304!

Norwegen crsjefit
scharseil Protest!

Wird sich die Befchlognahme der
Post durch die Briten nicht g

fallen lassen.

Christiaiiia. 5. Mai. Tie nor-

wegische Regierung hat zum zweiten
Mal in aller Fornk Protest bei der
britischen und französischen Regie
rmig wegen Beschlagnahme der neu.
traten Post erhoben. In dem Pro.
teft heißt es, daß sich Norwegen
nicht mit, der Art lind Weise, wie
England und Frmilrcich den dies
bezüglichen Haagcr Paragrapbe.n
auslegt, ciilbeytandtn erklären kon
ne. Tie Beschlagnahme der nor-

wegischen Post verstoße gegen die

Interesse der neutralen Nationen.
Bereits vorher laben die Ber.

Ttaateii, und .Holland bei den Ne

gierungen' Englands und Frank-
reichs Protest erhoben; dieser wurde
von den Alliierten dahin becuit

wartet, daß die Beschlagnahme
neutraler Post keine Bertragsrechte
übertrete und man' nach wie vor
diese Methode einhalten werde.

Am 17. Apül .unterbreitete Hol
land den Regierungen Frankreichs
und Englands einen zweiten Pro-
test und schloß in , demselben die

Forderung ein, daß die Beschlag-

nahmte Post unverzüglich zuriicker
stattet ,nnd Entschädigung geleistet
werde. Bisher aber ist England
und Frankreich diq Antwort hier-au- f

schuldig geblieben.

thoden der Tauchboot-Kriegführun- g

vollständig. Tie Zeamlen des
Staatsamtes scheinen, sich darin ci

nig zu sein, daß eine Erfüllung
des BerlanaenS des Präsidenten eine

Washington. 6. Mai. Teutsch
lands Diote hat einen diplomatijcheil
Brach mit den Ber. Staaten vcr
zögert, wenn nicht tatsächlich dem

selben vorgebcngt.
Präsident Wilsoii wird seine Ent

scheidung treffen, nachdem er den
offiziellen Wortlaut der Note gc
lesen, welche gestern abend spät im

taatoamt eingetroffen ist. Mit
ihrer Entzifferung ist sofort begon-

nen worden, sodaß sie heute dein

Präsidenten vorgelegt werden kann.

Nach der gestrigen Kabinetts,
sitznng wurde von autorisierter Sei
te erklärt, das;, falls der offizielle
Wortlaut mit dem unoffiziellen Text
der Antwort, wie er gestern von Äer
lin übermittelt wurde, tiberein
siiiiimt. Toutschlandö Versicherungen
unzweiselhast akzeptiert werden wur
den,, und daß die Ber. Staaten die

Erfüllung der deutschen Versprechnn
gen abwarten würden, ehe sie ferk
nere cajntte unternehmen.

In diesem Falle werden die Ber.
Staaten wahrscheinlich die deutsche
Note garnicht beantworten, sondern
die Beweise abwarten, ob Teutsch,
land tatsächlich die gegenwärtigen
Methoden seiner Tanchbootkriegfül
rung aufgegeben hat.

Vruch mit Tc,,tsä,land abgewendet.
Tie Mitglieder des Kabinetts" ha.

den gestern mit dem Präsidenten den

unoffiziclleii Wortlaut der deutschen

,,. Antivort gründlich ... studiert. Cd
gleich sie sich weigerten, sich in ir
gendwclche Erörterungen einzulassen,
geht aus ihren Bemerkungen klar
hervor, daß nach ihrer Meinung ein

Äruch mit Teutschland abgewendet
ist, trotz des Hinweises, dafz Teutsch,
land nun voil den Ber. Staaten
erwartet, dasz sie gegen Englands
Unterbindung des neutralen Han-
dels energisch vorgehen.

Sie bestehen bei dieser Ansicht,

obgleich die Meinungen darüber,
waö ein friedliches Handelsschiff be

deutet, das zu einer Protektion sei

Vens des internationalen Gesetzes be-

rechtigt ist, auseinander gehen mö

gen, und obgleich Präsident Wilson
ansdrücklich erklärt hat. er werde
nicht zugeben, daß die Verhandlun
gen der Ber. Staaten mit einer der

kriegführenden Parteien mit denjeni

London, 6. Mai. Die hier ein
getroffenen Depeschen aus Washing
ton, laut welchen Präsident Wilson
sich jedenfalls mit der deutschen Ant
wort einverstanden erkläreil wird,
habeil in der hiesigeil Presse große
Enttäuschung hervorgerufen. Tie
Morgenblätter hatten anfänglich gro.
ße Leitartikel veröffentlicht, in ivel-che- n

der Hoffnung Ausdruck verlie.
heu wurde, daß die deutsche Antwort
in Washington nicht befriedigen wer.
de. das; ein Bruch der diplomati
fchen Beziehungen der beiden Län
der unbedingt erfolgen müsse, und
daß die Ber. Staaten bald gemein,
sam mit England gegen Teutschland
kämpfen würden. Jetzt ist mit einem
Schlage aber die Sachlage eine an
dere geworden. Tie Nachmittags,
blatter sind besorgt darüber, daß
TentschlandÄnstrengungen macht, die
Ber. Staaten gegen England einzu
nehmen, indem Teutschland Ameri-
ka gegenüber gewisse Zugeständnisse
in der Tauchbootkriegfnhrung ge
macht hat, vorausgesetzt, England
laßt eine Aenderung in der Methode
seiner Kriegführung eintreten. Tie
Zeitungen erklären, daß sie Eng-lan- d

nie dazu verstehen werde. (War- -

tet nur, Ihr werdet noch früh genug
vom hohen Gaul herabsteigenl)

Ter einzige Punkt in der Antwort,
der Befriedigung hervorgerufen hat.
bildet d,e Erklärung, daß Teutsch-lan- d

nur deshalb Amerika gegen-übe- r

Zugeständnisse gemacht hat, um
zu verhüten, daß der Krieg verlän.
gert und" daß Amerika in denselben
auf Seiten der Alliierten lüneinge
zogen werde. Hiesige Kritiker be
haupten, daß Teutschland unter al.
len Umständen einen Krieg mit den
Ber. Staaten vermeiden will, mit
anderen Worten Amerika fürchte.
Die Expreß ist voller Gift und Galle
und erklärt die deutsche Antwort als
e'ne Beleidigung der amerikanischen
Intelligenz. ..Morning Post .und
Tailh" Telegraph ' behaiipten.' daß
Deutschland nur die Verhandlungen
mit Amerika hinhalte. Ehromele
und Times smd derselben Ansicht.

Aussen kommen vom

persischen gols!
5?ew York. 6. Mai. Reisende,

die gestern auf dem Dampfer
hier eintrafen, bringen

die Nachricht, daß die in Frank-reic- h

gelandeten Russen sich in dem
Golf von Persien eingeschifft hat
ten, nachdem sie über Land eine
Strecke von 00 Meilen zurückge
legt hatten.

wilson tritt für
ZZrandeis ein!

Washington, 5. Mai. Präsi-
dent Wilson hat gestern an Senator
Eulberson, Vorsitzer des Senats-Komite- es

sür Rechtsangelegenhei-te- n

einen Brief gerichtet, in wel-

chem er nochmals für die Ernen-
nung von Louis D. Brandeis zum
Mitglied des Bundesoberaerickts
eintritt. Ter Brief wird wahrschein
lich verossentlicht werdeil, nachdem-all- e

Mitglieder des Komitees von
ihm Kenntnis genommeil haben.

. Bekanntlich hat trotz vieler Sit-

zungen sich das obige Komitee nicht
entscheiden können, die Nomination
dem Senat günstig einznberichten.
Herr Wilson war im Gegenteil an-

gegangen worden, die Ernennungen
zurückzuziehen.

Fischkrdanipfcr versenkt.
London. 0. Mai. Die briti

sehe Admiralität meldete: Der
französische Fischdampfer Berna
dette" wurde am l. Mai im Atlan
tischen Ozean, 1 50 Meilen von
der Küste entfernt, von einem deut-sche- n

Unterseeboot versenkt. Tie 1Z4

Manu zählende Besatzung, entkam
in Booten, Acht Mann wurden
auf hoher See aufgegriffen. 20 sind
noch immer Bj,id und Wellen preis-gegebe- n.

London, ü. Mai. Lsniida lic
richten ans Teneriffa, Kanarische

unfein, oau oer oemsaie lampier
leide" während eines Sturmes see

wärts trieb, von einem Kreuzer ge
kapert lind fortgeschleppt worden
sei.

(Die Telde" ist 2,707, Tonnen
preß und gebort einer Reederei in
Oldenburg und ' wurde im Jahre
1914 gebaut.).

geschriebenen internationalen Gesetzes

und der Humanität.

Nest der deutschen Antwort.
Die deutsche Negierung hat im

Bewußtsein der Stärke Teutschlands
zwei Mal in den letzten paar Mo.
naten vor der Welt bekannt gegeben,
daß sie bereit sei, auf einer Basis
Frieden zn schließen, welche Teutsch,
tands Lebeiisinteressen 'garantiere,
und hat dadurch 'gezeigt, daß es
nicht Teutschlands Schuld ist, wenn
den Nationen Europas der Friede
ferner entzogen wird. Die deutsche
Negierung fühlt sich umsomehr zn
der Erklärung berechtigt, daß sie die

Berantwortuiig vor dem Forum der

Weltgeschichte dasür nicht auf sich

nehmen kann, daß nach einer 21
monatlichen Kriegsdaner die gegen
würtige Tauchboot-Kontrovers- e zwi
schen der dentschen Regierung und
derjenigen der Ber. Staaten eine

Wendung nehmen möge, welche die

Aufrechterhaltung des Friedens zwi
schen diesen beiden Ländern ernstlich
bedrohe.

Soweit ch in der Macht der deut-sche- n

Regierung liegt, wünscht diese,
ein derartiges Auskommen zu ver
hindern. Außerdem ist die deutsche

Regierung darauf vorbereitet, ihr
Möglichstes zu tun, die jlriegöoper.
tionen, solange der Krieg noch währt,
auf die Streitkrästc der ..riegfüh.
renden zn beschränken und versichert
damit also gleichzeitig die Freiheit
der Meere, ein Prinzip, welches, wie
die deutsche Regierung glaubt, auch
von der Regierung der Ber. Staateii
anerkannt wird.

Neue deutsche Instruktionen.
Tie deutsche Regierung benachrich.

tigt daher, von diesem Gedaiiken
die Ber. Staaten, daß die deut

schen Flottenkräfte den folgenden
neuen Befehl erhalten haben :

In Uebereinstimmung mit den

allgemeinen Prinzipien der Turch.
suchung und Zerstörung von Han
delsfahrzeugen, wie sie vom inter
nationalen Gesetz anerkannt find, sol-

len derartige Fahrzeuge sowohl in.
nerbalb wie außerhalb der erklärten
ttriegszone nicht ohne Warnung und
ohne Schutzmaßregeln sur die an
Bord befindlichen Personen versenkt
werden, außer das Schisf versucht zu
entkommen oder leistet Widerstand.

Kann Tauchbootkrieg nicht anfgcben.
Aber die Neutralen können nicht

erwarten, daß Deutschland, gezwun.
gen. um seine Existenz zu kämpfen,
um der neutraleil Interessen willen
sich des Gebrauchs seiner wirksamen
Waffe enthalt, wenn seinem Feinde
gestattet wird, weiterhin mit Ab
lcht Vccthoden in der Kricgfiihrung

einzuführen, welche die Siegeln des
internationalen Gesetzes verletzen.
Solch' eine Forderung würde nnt
dem Charakter der Neutralität im
vereinbar sein, und die deutsche Ne

gierung ist davon überzeugt, daß die

Negierung der Ber. Staaten nicht
daran denkt, eine solche Forderung
zu stellen, da sie weiß, daß die Ne.
gierung der Ber. Staaten wiederholt
erklärt hat, daß sie entschlossen ist,
das Prinzip der Freiheit der Meere
wiederherzustellen, einerlei, von wel
cher Seite cs verletzt ist.

Daher ist die Regierung von
Deutschland auch davon Überzeugt,
daß, nachdem sie ihren Tauchboot
Kommandanten ihre neuen Befehle
erlassen hat, .nun die Negierung der
Ber, Staaten ebenfalls bei der eng.
tischen Regierung darauf bestehen
wird, daß diese gleicherweise die vor
dem ttrieg allgemein anerkannteil Ne.
geln des internationalen Gesetzes be-

folgt, wie sie in den Noten der Ber.
Staaten an die englische Negierung
vom 28. Dezember 1JJ14 und vom
5. November 11)15 festgesetzt sind.

Sollten die in dieser Hinsicht von
der Regierung der Ber. Staaten

Schritte nicht den a
wünschten Erfolg haben, daß ndm-lic- h

die Gesede der Menschlichkeit von
allen Kriegführenden gleichmäßig be-

folgt werden, würde sich die deutsche
Reaieruna einer ' neuen Situation
gegeiiubergxncklt sehen, in welcher sie!
lich volle Aknensfraheü vorbehalten
muß , D. Jagow.

Berlin, 6. Mai. (Funkenbericht,)
TaS Kriegsaint meldete gestern
nachmittag, daß die deutschen Trup
pen mehrere seindliche Stellungen
südwestlich von Haueourt, an den
Abhängen des Hügels No. "Mi ge
nommen haben. Wiederholte fran
zösische Masfenangriffe gegen die

dentschen Stellungen westlich von
den. Toter Mann Höhen brachen un-

ter dem deutschen Feuer zusam
inen. Tie Franzosen erlitten schlve.

re Verluste an Toten und Bcrwnn
beten.

Was die Franzosen sagen.

Paris, 0. Mai. Das Kriegs-am- t

meldete gestern abend Folgen
des: Westlich der Maas griff die
deutsche Infanterie unsere Stellun-

gen nördlich vom Hügel No. 304

mit großer Wucht an und es ge
lana ihnen, an wei Punkten un

,scrc Gefechtslinie zu durchbrechen

und sich festzusetzen. Än anoeren
Stellen der Front aber kamen ihre

Angriffe zum Stehen. Ein Ber
such, unsere Schützengräben bei'EaP.
py, südlich der Somme, zu nehmen,

mißlang. Lesrlich der Maas und
un Woevre Distrikt dauern die

jurchtbaren Artillerielämpse fort.

Engländer geben Niederlage zn.

London, 6. Mai. ' Pariser
osfizielle Nachrichten besagen, daß
die Teutschen nordwestlich von Ber-dn- n

bedeutende Gewinne erzielt
babe Nördlich vom Mgel No.

Iwl 'eroberten die Tüitlcheri tilehTcrr
feindliche Stellungen und setzen

sich in denselben fest; auch westlich

Mnster Nebel! in
Dublin erschossen!

Das Todesurteil von zwei anderen
in lebenslängliche Haft um-

geändert.

Dublin, 6. Mai. Es wurde

offiziell bekannt gemacht, daß Major
John McBride, einer der Führer der
irländischen Revolution, standrecht,
lich erschossen worden ist. Es ist die-se- s

der achte Leiter der Sinn Fein
Rebellion. Die über Thomas Hun
ter und William Eosgrove verhäng,
te Todesstrafe ist in lebenslängliche
Hast abgeändert worden.

England muß
Deutsche freigeben!

London, 6. Mai. Auf die Bor-stellu-

der Wer. Staaten hin hat
die britische Regierung beschlossen,

jene 38 Teutsche und Oesterreich-Ungar- n,

welche auf dem amerikanis-

chen Dauivier China" in chinesi

scheu Gewässern von der Mann.
schaft eines britischen Kreuzers ge
ianaen aesekt wurden, wieder auf
freien Fuß Zu setzen. Anfänglich
weigerten sich die Briten, der Auf.
forderung der iegierung nachzutom
men, und die Bundesregierung sah
sich veranlaßt, der ersten Note eine
Zweite illlaen u lassen. Tas half.
,und die Gefangenen sind heute
wieder frei.

Zur Erinnerung
an die lusttania!

London, 6. Mai. Eine große
Gedächtnisfeier und Trauer-Demo- n

siration zur Erinnerung an die Ber- -

seukmig der Lusttama wird morgen
hier im HhdePark abgehalten wer-de-

Ein großes Modell des ver
senkten Dampsers, ein Rettungsboot
und andere Reliquien werden in der
Nrnisiim, nnfrnnoi tnnrhon

New )ork. 6. Mai. Zum Ge
dächtuis an die bei der Versenkung
der Lnsitania umgekommenen 150
Amerikaner werden morgen hier so

wohl wie in Chicago, Cleueland,
Philadelphia und anderen Städten
Trauerfeiern ltMfinöen

von Avocourt mußtm die Frcmzo
sen weichen. Desgleichen fielen
mehrere befestigte französische Stell-
ungen südlicn von Hancori, in dem
Gelände des Hügels No, )04, dm
Teutschen in die Hände. Ten letz-

ten Pariser Nachrichten zusolge
hat die schlechte Witterung (kriegen .
die Franzosen Hiebe, dann steht
bei ihnen, gerade wie bei den Katzel-mache- rn

Regen im Kalender I) die
Infanterie wesentlich behindert. Es
finden aber gewaltige Artilleriekäm
pse statt: ihr Hauptziel hat die
deutsche Artillerie nach wie vor auf
den Hügel No. 304 gerichtet.

Bon anderen Kriegsschauplätzen.
Tie Kämpfe an der österreichun

garischen Front ans dem Adamells
Gebirgskamm, die seit fast einer
Woche im Gange sind, werden mit
großer Erbitterung fortgesetzt.
Oesterreich.ungarische Artillerie hat
den Tolminox Brückenkopf scharf
unter Feuer genommen; auch der
Tvroler Grenze entlang töbt ein
mächtiger Artilleriekanipf.

Petrograd meldet, daß die An-

griffe der Deutschen gegen die russ-

ischen Stellungen südöstlich der
Olyka Stellung abgewiesen ' wur
den. (Man weiß ja. waö von den
Petrograder Berichten zu halten
ist).

In der Nähe von' Baiburt, in
Kleinasien, haben die Türken den
.Russen ein, . Gefecht geliefert.

wr.
den, wie Petrograd meldet, abge-

schlagen.
'

;

Standort vissa'6
angeblich ermittelt!

.

Carranza's Zollwächter verlangen,
Flagge vom Prodiantzug

zn entfernen.

El Paso, Ter., 6. Mai. Gene--"

ral Fnnston soll eine Depesche von
General Pershing erhalten haben,
laut welcher dieser den Aufenthalts
ort Villa's positiv ermittelt haben
soll.

Columbus, N. M., 6. Mai.
Dreißig mexikanische Zollwächter
hielten einen amerikanischen Pro
viantzug in der Nähe von Las Pal-wa- s,

8 Meilen südlich von der Gren-
ze, an und wollten die Amerikaner
zwingen, amerikanische Flaggen, wel
che von den Motorwagen wehten.,
einzuziehen. Den Amerikanern wur- -'

de bedeutet, daß amerikanische Fah
neu in Mexiko nicht geduldet wer-

den. Man schenkte den Forderun-
gen der Mexikaner, keine Beachtung
und setzte die Fahrt fort.

Columbus. N. M 0. Mai.
Die neuen Militärflugzeuge werden
jetzt mit Vorrichtungen zum Vom
beuiverfen - ausgestattet. Panzer-Motorcyel- es

werden mit leichten Ma
schinengewehren versehen.

Tie von Major Howse geführte
Reiterei stieß in der Nähe von Oja
Azules mit einer starken Bande Bil
listen zusammen und lieferte dersel
ben ein siegreiches Gefecht. Die
Banditen flohen, nachdem sie 42 Mit.
g lieber der Bande als Leichen auf
dem Kampfplatz gelassen hatten.

Hasz gegen Amerikaner.
El Paso, Ter., 6. Mai. Im

nördlichen Mexiko nimmt der Haß
gegen die Amerikaner wieder zu,
nachdem in Erfahrung gebracht war,
daß die amerikanischen Tnlppen vor-

läufig in Mexiko bleiben werden.
Mehrere Unterg'enerale Carranza'Z
haben diesem die Gefolgschaft aufge-
sagt.

Amerikaner blutet für England.
Ottmva. 'Clnt., (. Mai. Laut

der gestern hier verösfentlichtm
Ueberseeischen Verlustliste ist' John
Edwards aus Aalt Lake City, Utha,
welcher in den Reihen der kanadis-

chen Truppen in Flandern kämpfte,
seinen Wunden erlegen.

Abonniert auf die Tägliche Tribun
$4.00 isli LahrdurH iiejjc& -

derartige Aufgabe der Methode auch
:l ole at umzusetzen, erst durch die
Zeit Erfüllung finden könne. Sie
glauben daher, daß der drohende
ÄNlch gegenwärtig nicht eintreten
wird.

Sind anderer Meinung.
Andere Beamte sind jedoch der

Meinung, fcasj, da die deutsche 9lc
gicrung entschlossen zu sein scheint,
ihre Besprechungen von dem Erfolg
der Unterhandlungen des Präsiden,
ten Wilson mit der englischen Ne.
gierung abhängig zu machen, ein
Bruch der diplomatischen Beziehun.
gen gerechtfertigt sein würde. (Ties
sind jedenfalls die Anhängsel Mor.
gan's.)

Entscheidung erst nächste Woche.

Int Staatöamt ist man der Mei-

nung, daß wegen bcr Länge der
Note der Präsident geraume Zeit ge.
brauchen dürfte, den Inhalt völlig
zu verdauen, besonders da es nötig
sein nlag, verschiedene Stellen, deren
Meinung durch die Uebersetzung
zweifelhaft scheinen könnte, mehrfach
gründlich durchzugeheil. Man glaubt
daher nicht, daß der Präsident vor
Mitte nächster Woche eine Entschei.
dung treffen wird. .. ,

"

Obgleich Tue Sprache der deutschen
Note unangenehm berührt hat, ist
man trotzdem der Ansicht, baß die
Ausdrucksweise nicht von Belang ist,
solange den Forderungen des Prä
sidenten nachgegeben wird. "

Beim Schluß der Kabinettssitzung
ermähnte der Präsident alle Mitglie-
der desselben, die Note gründlich
dlirchzulesen und zu studieren. Er
selbst beschäftigte sich den ganzen Tag
über mit dem Studium des unofsi-zielle- n

Wortlautes und studierte
abends alle Zeitungsartikel über die
Note.

Ruhig im Kongreß aufgenommen.
Unter den Mitgliedern des Üon-gress-

ist die deutsche Antwort ru
hig aufgenommen worden. Die

Stimmung scheint darauf
zu deuten, daß es das Beste ist, die

Angelegenheit in den Händen des
Präsidenten zu belassen. Auch un-

ter derjenigen Gruppe, welche da-

rauf hingearbeitet hatte, den Prä
sidenteil vor einem Bruch mit
Deutschland abzuhalten, machte sich
keine Erregung bemerkbar.

Standpunkt der deutschen Botschaft.

Auf der deutschen Botschaft nimmt
man den Standpunkt ein, daß die
deutsche Antlvort dem Präsidenten
Wilson alles zubilligt, was er der.
langt habe und daß sie die Rück-

kehr zur Kreuzer .ttriegsührung"
signalisiert, das heißt, daß die deut-sche- n

Tauchboote in Zlikunst den

jtrieg nach Art der Kreiizer sichren
und die Handelsdampfer erst unter
suchen müssen, ehe sie einen Angriff
auf sie unternehmen. Ta in der
Antwort armierte Kauffahrer über-hau-

nicht erivähnt werden, werte
dieser Verlegenheiten Bereitende Teil
der Kontroverse überhaupt nicht

Inhalt norij nicht veröffentlicht.
Berlin, tt. Mai. Ter Inhalt

der deutschen Note ist bis gestern
abend hier noch nicht veröffentlicht
worden, und die Zeitungen enthalten
sich daher mit wenigen Ausnahmen
jeder Kommentare. Nur der Lokale

Anzeiger" schreibt, daß nach dem,
was er voii dem Weist der deutschen
Antwort erfahren habe, er erwörte.
daß der bZerechiigkeitssinn des me
rilanischen Volkes, . wie er in der
amerikanische,,. Note enthalten war.
jetzt Befriedigung, gefunden habe.
Tie in dieser Beziehung von Deutsche
land . gemachten 'Konzessionen ent

sprächen völlig der Würde des Rei
ches und entsprängen nur dem

der Stärke Telüschlands
und der Gerechtigkeit der deutschen

aaze. - ec rmiaie :iemooiiiiir cm

ssiere völlig aus der Grundlage des

wilson erljast
oWcssc Note!

Wasszington. l?.. Mai. Nach
den letzteil Nachrichien ist dem Prä.
sidenten Wilson bereits hellte vor

mittag der offizielle Teji der deut

schen Note vorgelebt worden. Der-

selbe weist keine irgendwie wichtigen
Unterschiede mit 'v dem uuojfiziellen
Wortlaut auf. Dies verstärkt die

Wahrscheinlichkeit, .daß ein politj.
scher Bruch mit Dentschlaiid, wenig,
stenö sur die Ge'Wart, abgewen
bet ist." W -

Sanitätsdienst, öcs .

deutschen Heeres!

27,000 Aerzte, 400 Zahnärzte und

1,800 Apotheker iu 238
Hospitalziigen.

Berlin, si. Mai. (Funkenbericht.)
Tem in Warschan stattfindenden
deutschen Aerzte- - und Chirurgen-Kongre- ß

wohnen 1,500 hervorra-

gende Bertreter der medizinischen
Wissenschaft bei. Unter den vom

General Gouverneur von Bissing

begrüßten Teilnehmern befinden sich

viele Unibersitäts Professoren und
die.Ehef - Aerzte der österreich-n- n

garischen, bulgarischeil und türkischen
Armeen.

Ter Generalstabsarzt. Prof.
Tr. Schjerning, machte in einem

t.on ihm gehaltenen Vortrag, hoc-
hinteressante Mitteilungen über die

wunderbare Organisation des Sa
nitätsdienstes des deutschen Hee
res. Er berichtete, daß sich 24,000
Aerzte und 164,000 Sanitäts-So- l.

daten in der Armee befinden. Da-

zu kommen 3,000 Aerzte des Ro
ten Kreuzes, 400 Zahnärzte und
1,800 Apotheker. Es befinden sich

238 Hospitalzüge beständig auf der

Fahrt und an den Grenzen sind
18 große Tesinfektions'Anstalten,
in denen täglich 100,000 Soldaten
oder Gefangene vollständig desin.
siziert und von Ungeziefer gerei
nigt werden können.

Frikdenshoffnungk.
London, 0. Mai. Einen sehr

starken Glauben, daß der Krieg sich

dem Ende meiste, licucn die Lloiids
durch Bekanntgeben neuer Berjiche.
rnngsraten erkennen: dieie bieten ei-

ne Wette von nur 1 gegen 3. daß
der Krieg nicht vor dem 31. Tezein.
ber 1910 enden wird. Mehrere Wo.

chen hindurch war die BerficherungS.
rate gegen Kriegsverluste beständig
gestiegen. Mail macht sich allerlei
Gedanken .darüber, ob die Makler
irgend einen wesentlichen Grund für
ihr neues Umschwenken haben.

ffinbrecher an der Arbeit.
Baldknob. Ark 0. Mai. Eine

Bande von sechs Banditen sprengte
heute in aller Frühe die Oieldjchränke
von vier Geschästsläden und erben-tet- e

Geld und Schmuckwareil im

Werte von etwa $10,000. Eine An-

zahl Bürger sind unter Leitung von

Beamten auf der Verfolgung der
kühnen Räuber begriffen, und man
befürchtet ein blutiges Zusammen.
treffe.

gen, welche sie mit der anderen sei
tc hat, verquickt werden dürfen.

TrtschlandS Standpunkt anerkannt.
Die Ber. Staaten haben erst kürz,

lich ihre Ansicht über die Rechte der
Handelsschifse auf hoher Lee

gegeben, und haben dabei sol
che HandelLdampfer, welche Befehle
von der Admiralität erhalten haben,
Tauchboote anzugreifen, wie es
Tentschland von den englischen Kauf-fahrerc-

behauptet, ausdrücklich mit
ttncgtzschisfcil auf eine Stufe gc
stellt.

Zeit nntsj es lehren.
Deutschland behält sich in seiner

j
j

a

9iote volle Altionsfreiheit vor, wenn
es den Ber. Staaten nicht gelingen
sollte, England zu veranlassen, seine
Praktiken mik den Bestimmungen des

"internationalen Gesetzes in lieber.
I cinstiminung zu bringen. Tie of-- l

fizielle Ansicht geht dahin, daß, da
1 die Bundesregierung bereits mit der
! englischen betreffs dieser Frage in
I diplomatischen Unterhandlungen

steht, die Zeit es lehreil muß, ob

diese von Ersolg gekrönt sein wer-- .

den, und welche Schritte Teutsch.
land im Nichtfalle ergreifen wird,

j Tie Ber. Staaten haben keine

I Ahnung, wie sich die neuen Befehle
9n die deutschen Tauchboot-Komma-

z bauten zu den ihneil früher erteilten
I Instruktionen Verhalten, welche ihnen
fiauf Veranlassung des Präsidenten
. Wilson erteilt wurden. Sekretär
f '! anfing erklärte gester, )aß es da

her möglich sein könne, daß das
Ttaatsaint eine Abschrift der frühe
tm Jnslniktionen erbitten möge.

I
, Wilsun Forderungen erfüllt.
. Tie neuesten Besehle an die Kom
Mandanten deutscher Tauchboote er
füllen jedoch augenscheinlich die For.
derungon des Präsidenten Wilson auf
ine Ausgabe der gegenwärtigen Me.
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